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Zugegeben - zu Uberlegen, wie man eine
Fliege operieren könnte, ist reichlich hypothetisch.

Bald aber wird die Nanomedizin in der
Lage sein, auch auf kleinsten Skalen, im Sub-

millimeterbereich, zu agieren. Dazu muss sie

nur die schwerfälligsten Werkzeuge des

Chirurgen, nämlich seine Hände, aus dem Spiel
nehmen und die Arbeit an Roboter delegieren,
die im Körperinneren autonom Eingriffe
vornehmen.

Was nach Science-Fiction klingt, wird an der
ETH Zürich ganz konkret erprobt. Eine

Forschungsgruppe um Bradley Nelson vom Institut
für Robotik und intelligente Systeme
entwickelt verschiedene Kleinstroboter, die sich
durch den Körper navigieren lassen. Dazu nutzen

die Ingenieure Magnetfelder, durch die sie
den Robotern sowohl Bewegungsenergie
übermitteln als auch Richtungswechsel anzeigen
können. Der Mikroroboter im Bild ist etwa ein
Drittelmillimeter gross und wird durch oszillierende

Felder in Schwingung versetzt, woraus
eine Vorwärtsbewegung resultiert.
Simple Anwendungen der Zukunftstechnologie
sind bereits Realität: Einer von Nelsons Robotern

kann im Augeninneren als Medikamentenbote

eingesetzt werden. Er bringt Substanzen
gezielt an geschädigte Stellen der Retina.
Roland Fischer
Bild: www.iris.ethz.ch/msrl
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